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Abend Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
fo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
sinztellen Begebniſſen darbieten, 
dit Schnellig « unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. 

Der Preis der täglich zwei mal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 


Die Drei ⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft. 
Ueber das vorgeſtern Abend in Stterniewice ſtatt. 


„B. T.“ noch die folgenden Einzelheiten: Die Räum⸗ 
lichkeiten des Thratergebäudts erwieſen ſich als ſehr 
berngt, da nahezu 100 Perſonen an demſelben theill 
nahmen. Wenige Minuten vor 7 Uhr erſchienen 
die drei Kanzler; Fürſt Bismarck trug Küraffter-Uet- 
ferm, Graf Kalnoly Huſaren Unform, Herr v. Giers 
das Staatskleid. Hierauf erſchlenen die Großfürſten 
in öſterreichiſcher Huſaren Uniform. Präziſe 7 Uhr 
erſchienen die brel Kaiſer mit der Kaiſerin, der Groß⸗ 
fürſun Marte Pawlowna und einer Staatsdame. Die 
Kalſerin trug eine weiße Atlasrobe. Die Großfürſlin 
eine karmolſlnrothe Sammetrobe mit Pelzverbrämung. 
An der hufelſenförwigen Tafel ſaß zu oberſt dle Kal⸗ 
ſerin, zur Rechten Kalſer Franz Jsſeph in ruſſicher 
Uniform, links Kalſer Wilhelm. Katſer Fran) Jo⸗ 
ſeph gegenüber ſaß der Zar in ö terreſchiſcher Uniform, 
rechts die Großfürſtis. Toaſte wurden nicht ausge 
bracht, doch tranken die Monarchen einander und den 
Miniſtern zu. 
Die neueſten Depeſchen melden: 
Sklerniewilce, 16. September. Nach dem 
geſtrigen Diner hielten die Kalſerin und die dret an- 
weſenden Monarem Cercle, bei welchem ſämmtliche 
geladenen Perſonen vorgeſtellt wurden. Dit Kalſerin 
war von bezaubernder Liebenswür digkeit. Später 
wurde bei der Kalſerin ie eugſten Kreiſe der Ihre 
genommen. 
Stterntewice, 16. September. Heute 
Vormitiag 11 Uhr ſtellte ſich je ein Bataillon der 
dem Kalſer Wilhelm und dem Kalfer Franz Joſef 
gthörigen ruſſiſchen Regimenter zur Parade auf. Die 
drei Katſer ſchritten zuerſt die Front des Bataillons 
don dem den Namen des Kalſers Franz Jof 
führenden Regimenie und ſodann die Front des Ba. 
talllons vom Regimente des deutſchen Kaiſers ab, 
hierauf führte Kalſer Franz Joſef das Bataillon ſeines 
Regiments und Kalſer Wilhelm das Bataillon des 
hm gehörigen Regiments in Parade vorüber. 
Stlerntewlee, 16. September. Der 
atjer Wilhelm wird jene Abreiſe von hier jo ein⸗ 
chten, daß er mit dem Reichskanzler Fürſten Big ⸗ 
arck und den übrigen Herren feines Befolges am 
Mittwoch Abend 8 Uhr in Berlin wieder eintreffen 
ann. Das Befinden des Kaisers iſt ein vortreffliches. 
der Kalſer von Oeſterreich beabſichtigt, die Rückreise 
Mittwoch Vormittags anzutreten. 
Skier niewice, 16. September. Der 
er iſt mit feinen Allechöchſten Gäſten um 4 Uhr 
15 Minuten von dem gemachten Jagdausfluge bier ⸗ 
* zurückgekehrt. Kurz darauf begann das Diner, 
beute Abend findet eine Balletvorſtellung ſlatt. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 16. September. Die Drohungen 
es Zentrums wiederholen ſich zu häufig, um 
die Regierung einen ernſten Eindruck machen zu 
nen, Zum jo und fo vielſten Male kündigt dit 
hermania“ an, die Zentrumspartei würde ſich durch 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mart, 
mit Lanbbriefträgergeld 2 Mart 50 Pfennige. 


Jnſerate: Die 


Redaktion, Druck und Verlag von 


Mittwoch, den 17. 


die kathollkenfeindliche Tendenz der mittelpärtellichen 
Beſtrebungen, durch den Ton der Offiyöſen dem Zen⸗ 
trum gegenüber zu einer oppoſitionellen Haltung in 
Sie die Zeichen dieſer 


und nach den Wahlen 
ſchrelbt: 


veranlaßt 


ſehen. 


voll und ganz, gegen alle mittelparteilichen Beſteebun⸗ 


gen ihre Schaldigkeit thun, dann iſt die Unmöglich 


September 1884. 


werden muß. 


Kirche und namentlich die Beſeitigung der Reichsge⸗ 


feit einer mittelpatteilichen Mehrheit ſicher. Unterliegt ehe, welche dieſe werthvollſten Güter dis Einzelnen 


aber ditſe Unmöglichkeit keinem Zweifel, dann iſt von 
den zwei weiteren Möglichkeiten einer Mehrheltsbil⸗ 
dung im Reichstage die erſte — bisherige Mehrhelt 
von Zentrum und Konſervatlven — durch das An⸗ 
ſtreben jener mlttelpartellſchen Unmöglichkeit ſeitens 
der Regierung und vieler Konſervattven, ebenfalls we- 
Wird aber dleſe recht, verletzen. 


nigſtens höchſt unwahrſcheinlich. 


bisherige Mehrheit, was alſo zu erwarten iſt, zerſtört, 
io daß blos das Zentrum mit den Linksliberalen eine A 
Mehrbelt bilden kann, dann ift von ſelbſt eine dritte) Bortführung in volliter Rächichteloſtgkeit. 
Prriode in der Geſchichte des Zentrums gegeben! 
Geſetzt aber auch den Fall, es blieben trotz der jezi⸗ 
gen Bekämpfung der bisherigen wuchel durch 5 figftes und patrtotiſcheſtes Ziel ſein. 
Regierung und viele Konjervative noch jo viele Kon⸗ 
ſervative bei den Wahlen übrig, daß die bisherige 


wie der Geſammtheit kränken, die Kırde mit Miß⸗ 
trauen einengen und der Allgewalt des Staates aus 
liefern, die ſegensreiche Thätigkeit ihrer Diener und 
Genoſſenſchaften lähmen und die verfaſſungsmäßigen 
Rechte von Millionen von Reichebürgern, ſogar das 
urſprünglichſte Recht an's Vaterland, das Heimaths- 
Der jogenanate „Kulturkampf“ it 
nicht beendet: ſeine Verſumpfang würde das Leben 
des deutſchen Volkes unheilvoller vergiften, als ſeine 
Dieſe 
Wunde, die allergefährlichſte, an welcher Deutſchland 
blutet, bald und ganz zu ſchließen, wird unſer wich⸗ 


der bürgerlichen Freiheit in allen übrigen Beziehungen, 
die Abwehr jedes Angriffs auf die im leider! ſchon bei 


Mehrheit in dürftiger Welſe fungiven könnte, fo wäre nahe vergefienen Kampf müpeooll errungenen Gerechtſame 
ſelbſt dann im nächſten Reichstage die Situation nicht der Volksvertretung, inſonderheit auch jener auf das 


mehr die frühere — es ſei denn, die Reglerung pfifft 


jetzt bald die oſſtzlöſe Meute, welche mit allen Mit 
teln gegen uns hetzt, zurück und zeigte noch vo; den 
Wahlen in wirkſamer Weiſe durch Wort und That, 
daß der bodenloſe Haß der Offiztöſen gegen die Ka⸗ 
tholiten nicht nach dem Willen der Regierung iſt. 
Dieſe ſittliche Verworfenhett der Dffigtöjen und dieſer 


noch vor den Wahlen einer Sühne, es bedarf mit 
einem Worte noch vor den Wahlen einer anderen 
Wahl-Barole bezüglich der Regierungs⸗Stellung zu den 
verſchiedenen Parteien oder es if ſelbſt dann unfere 
Stellung zur Regierung und den Konſervativen eine 
gründlich andere, wenn auch nach den Wahlen die 
mittelparteiliche Mehrheit nicht zu Stande gekommen, 
wohl aber eine düeſt ge Mehrheit im bisherigen Sinne 
übrig geblieben ſein würde. 

Auch im letzteren Falle würde eine dritte Pe⸗ 
riode in der Geſchichte dis Zentrums beginnen müſ⸗ 
ſen, wenn auch natürlich von anderem Charakter, als 
wenn allein eine zentral-deutſchfreiſtanige Mehrheit 
übrig bliebe. Denn wir bedanken uns gründlich da⸗ 
für, die Lückenbüßer zu ſpielen für die Regierang, 
bis für dieſelbe der erſehnte Augenblick gekommen, 
endlich wieder die antichriſtliche und in den Haupt- 
ſachen noch heute manchtſterliche Geſellſchaft der „a⸗ 
tionalllberalen an's Herz drücken zu können“ 

Die Drohung iſt freilich jo oft ſchon verkün 
digt worden, daß ihre Wirkung darunter leiden muß. 
Der Wahl Aufruf des Zentrums iſt übrigens keines⸗ 
wegs in dieſer kriegeriſchen Tonart gehalten. 


— Auch das Zentrum bat jetzt ſeinen 
Wahlaufruf veroffentlicht. Derſelbe lautet: 

Abermals ſteden die Neuwahlen zum deutſchen 
Reichstage bevor. Unſere Aufgabe wird Angtſichts 
derſelben die nämliche, wie bei den früheren Wahlen 
ſein. Die Aufrufe der Zentrumsfraktion vom De⸗ 
zember 1876, vom Jun 1878 und Jun 1881 
haben fie mit fleigendem Nachdruck dargelegt. Nichts 


ef iſt inzwiſchen eingetreten, das eine Aendecung unſerer 


direkte, allgemeine und geheime Wahlrecht, und die 
Reinhaltung und Behauptung des geſchichtlichen und 
verfaſſungsmäßigen Gruadcharakters des deutſchen 
Reichs, als eines Bundes ſtaates, werden auch künftig 
junjere wachſamſte Obſorge in Anſpruch nehmen. Un⸗ 
verbrüchlich halten wir feſt an unſerem alten Satze: 


rung 


die Beſchränkun 
Stimmen ſo ſehr vermehrten Ausgaben, und zwar an 
erfter Stelle bei dem Heerweſen, die wirſſamere Ent- 
laſtung wer Einzelſtaaten und die jo lang verheißene 
der Kommunen müſſen endlich zur Wahrheit werden. 
Die Hebung des allgemeinen Wohlſtandes in Land⸗ 
wirthſchaft und Gewerbe, die der beſonderen Berück⸗ 
ſichtigung je länger um jo mehr und unaufſchieblicher 
bedürfen, die Befriedigung der berechtigten Ansprüche 
des Arbeiterſtandes, wie des Handwerks, welche auf 
Anregung und unter der ausſchlaggebenden Mitwir⸗ 
kung der Zentrumsfraktion begonnen, werden wir mit 
allem Fleiß und aller Macht weiter fördern, dabei 
aber den Staatsſozjaltsmus nicht minder nach druckſam 
und aus dauernd, wie das Staatskirchenthum, bekäm 
pfen. In einer gefunden Kolonialpolitik cin hervor⸗ 
ragendes Mittel zur Förderung der Volks vohlfahrt 
erblickend, werden wie deeſelben unſere Uaterſtütßzung 
leihen, wenn und jo weit die näheren und höheren 
Aufgaben des Reichs, ſein natürlicher und verfaſſungs⸗ 
mäßiger Charakter und feine finanzielle Kraft es einer 
gewiſſeshaften Prüfung angezeigt erſcheinen laſſen. In 
dem ohne die Schuld unſerer Partei entbrannten, im⸗ 
mer allgemeineren und heftigeren Wetiſteelt der eut · 
gegengeſetzten wirthſchaftlichen Intereſſen gilt es, mit 
der unverdtoſſenſten Fürſorge für jedes Einzelne die 
thatkräftigſte Hingebung für das Ganze einzuſetzen, 
den wirthſchaftlich Schwachen auskömmlichen Schuß zu 
gewähren, gegen Alle ausgleichende Gerechtigkeit zu 
üben und die idealen Güter in jener Werthung hoch 
zu halten, welche fie vor allen materiellen branſpruchen. 


Haltung, ein Nachlaſſen unſerer Anſteengungen auf Der Löſung aller diejer Aufgaben mit gleihmäßigem 
ſrgend welchem Gebiete rechtfertigen Könnte. Vielmehr Glück zu dienen, AR die ſeldſtſtändige organijge Zu ⸗ 


fordern Vorgänge, 


leben, theils ſich vor unſeren Augen abſpielen, zu neu 


einer, womöglich noch erhöhten Pflichterfüllung auf. 
Je mehr die wirthſchaftlichen Jutereſſen, deren Be⸗ 


deutung für alle Erwerbskreiſe des deutſchen Volkes 


die theils in der Erinnerung Aller ſam menfaſſang und korporatioe Arbeit der verſchlede ⸗ 


Berufsgruppen, beſonders derjenigen des Mittel 
ſtanbes, unentbehrlich. Ihrt Anpaffung an die Um⸗ 
wälzungen is Technik und Verkehr und deren Folgen 
kons wicht unmöglich ſein. Wir werden die Oblie⸗ 


und für dieſes ſelbſt die Zentrumsfraktlon in Wort benheit, für alles dies auch ferner mit vollem Ge⸗ 
und That ſtets voll gewürdigt hat, in den Vorder- wichte einzutreten, mie aus dem Grſichte verlieren. 
grund treten, deſto aufmerkſamer müſſen wir auch den Mit dem Ablaufe des für fliehen Jihre geltenden 
Beſtand und die Entwickelung unſeres Rechts⸗ und Milltärgeſetzes werden neue Beſtimmuagen hinſichtlich 


Berfaſſungslebens im Auge behalten. Verhängnißvolle 
Täuſchung wäre «8, zu glauben, die Kämpfe darum 


ſtien längſt erledigt, in Deutſchland freue Jeder ſich Wehrkraft, aber auch die Steuerkraft des Volles und 
des feſt geſicherten Beſizes der erforderlichen Freiheit. das Badgetrecht des Reichstages nicht geſchädigt ſehen 


des Reichoheeres und des Aufwandes für daſſelbe zu 
treffen ſein. Wir wollen des Vaterlandes volle 


An erſter Stelle fordern wir darum 
auch heute wleder, und zwar mit um ſo höherem 
Ernft und um jo größerer Dringlichkeit, je drohender 
Zeit ſich geſtalten, was wir ſeit un 
ſerem Beſtand vor Allem mit Entſchiedenheit gefor- 
„Wenn die Kathollken bei den Wahlen wieder dert: Die vollſte Freiheit des Gewiſſens und der Re⸗ 
ligion, Selbſtſtändigleit und freieſte Bewegung für die 


Die Wahrung 


Ageſpaltene Betitzeile 15 Pfennige. 
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R. Graßmann. Syrechſtunden von 12—1 Uhr. 


bis auf den letzten Mann iſt unſere Hoffaung und 
wird unſert Stärke ſein. Wir dürfen erwarten, daß 
die Wähler der Zentrumspartei Alle und aller Orten 
zum ſechſten Male ihre Schuldigkeit ſo voll und ganz 
thun werden, wie die fünf früheren Male. Wohlan 
alſo! Ja unfere Hand legt die Verfaſſung die volle 
Hälfte der Verantwortung. Erinnern wir uns deſſen 
im Augenblick dee Wahl. Möge kein zur Wahl 
Berechtigter an dieſem Entſcheldungstage uns an der 
Urne fehlen! Gott und das Vaterland verlangen es 
von uns als heilige Pflichterfüllung. Vorwärts in 
enggeſchloſſenen, vollzähligen Relhen, vorwärts in alter 
Tüchtigkeit zur Wahl! Vorwärts mit Gott für 
Wahrheit, Freiheit und Recht! In September 1884. 
Der Vorſtand der Zentrumefraktion des deutſchen 
Reichstages während der fünften Legislaturperlode. 
Karl Freiherr von Aretin, Graf Balleſtrem, Graf von 
Bernſtorff, Freiherr zu Franckenſtein, Freitag, Lender, 
Dr. Frhr. v. Schorlemer-Alſt, Konſtantin Graf Wald⸗ 
burg Zeil, Dr. Windthorſt. 


im Augenblick zwiſchen engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Organen über die Bedeutung der Ku⸗ 
ſer⸗Zuſammenkunft im Gange. j 

Zur Ernennung von Sir Edward Malet, bis 
jetzt Geſandter in Brüſſel, zum engliſchen Botschafter 
in Berlin an die Stelle Lord Ampthill's ſchreibt die 
„Times“: 

„Lord Ampthill hatte ſich in Berlin eine ganz 
beſondere Pofition gemacht, die er einer Verbindung 


raſchen wird, iſt doch weniger unvermittelt als die 
eines bevollmächtigten Miniſters nicht bekleidet halte, 


fig. Mr. Ruſſel war 42 Jahre alt, als tr nach 
Berlin kam; Sir Edward Malet iſt ein paar Jahre 
älter, aber wenn er auch in der Aus drucksweiſe der 
Kanzleien ein junger Mann noch iſt, ſo hat er doch 
das gute Glück gehabt, mit wichtigeren Aufgaben be⸗ 
traut geweſen zu ſein, als manche, die ihm in An- 
ctennität vorgehen. Seine profeſſtonelle Laufbahn iſt 
eine lange, auch war er für den Dienſt im Ausland 
gut vorbereitet, da er ſeine Knaben wit im Geſandt⸗ 
ſchaftshotel zugebracht hat. Sein Vater Sir Alex im- 
der Malet war während 20 Jahren als Legatio as 
ſekretär und Geſandter in Wien, Stuttgart und Franf- 


furt Attaché, während Herr von Bismarck dort Ban 
destagsgeſandter war; ſpäter konnte er ſeine Bekannt 
ſchift mit dem Grafen Bie marck unter Umſtän den 
erneuern, die denen analog waren, welche Me. Ruſſell 
beim deutſchen Hof in Gunſt brachten. Sir Malt, 
damals zweiter Botſchaftsſtkretär in Paris, wurde 
durch die Belagerungslinten mit Depeſchen an den 
Grafen Bismarck in Verſailles geſandt und leifte: 
unſerem aus wärtigen Amte dabel 
Dienſſe. Während des Kommuncaufſtandes blieb Si: 
Malet in Paris zurück, angeblich zur Bewachung der 
Archives, in der That als Geſchäftsträger, die man- 
cherlel delikaten Aufgaben dleſer ernſten Zeit löſte er 
mit Fefligfeit und Geſchſck. 

Seine eiſte Aaſtellung als Geſchäftetraͤget er 
hielt Sir Malet im Jahre 1879, als er während 
der Abweſenhelt des Botſchafters vorübergehend in Kon 
ſtantinopel beglaubigt wirde. In demſelben Jabre 


ging er als Generalkonſul und Geſchäftsträger mit. 


Miniſlerrang nach Kairo; nach dreljährigem Dient 
daſelbſt wurde er etzt ungefähr vor einem Jahr als 
Nachfolger von Sir Srollle Lumley nach Brüſſel ge⸗ 


ſchikt. Wie man auch die Politik beurtheilen mag, 


die Sir Malet in Egppten zu verfolgen batte, ſo war 


doch ſein perſönlicher Einfluß und ſeia Wiſſen alge 
mein anerkannt. Da er nunmehr an einen Hof ge 
ſchickt wird, wo eine lange Ahnenreihe ebenſoviel wirkt, 
um elnem Botſchafter ein herzlichts Willkommen 3: 


verſchaffen als perſönlichts Verdlenſt, jo mag bemalt 


Und doch iſt, wie wir vor ſechs Jahren ſchou es aus- und können für jene erſte nur de willigen, was mit ſein, daß Sie Malet von einer Familie normannt 


geſprochen, für die Sicherung der ſtaatlichen und ge- 


den beiden letzten ſich vereinigen läßt. 


Gegen den ſchen Ucſprungs abſtammt, deſſen Begründer in der 


ſellſchaftlichen Ordnung die Achtung und Handhabung falſchen „Aberalismus“ unverſöhnlich, werden wir Battle Abbey Rolle genannt if. Als ein Nachkomme 
der verfaſſungsmäßigen Rechte und Feelhelten uner- ſtets eln Hort der echten Freiheit fin und in Richt von Sir Willlam Lord Malet, der die Mugna 


läßlich. Sie iſt es um ſo mehr, wenn deren Ver⸗ 
letzung in der Fiſſelung und thunlichſten Beſeitigung 
derjenigen Kräfte beſtebt, ohne deren allſeltigſt unge⸗ 
hemmte Wirkſamkeit der religtöſe und ſittliche Verfall 
und damit der ſchließliche Zuſammenbruch jener Ord⸗ 


und Gerechtigkeit die einzige wahrhaft ſtaatserhaltende 
"Grundlage des Reiches verfechten. Ernſter und ſchwie⸗ 
riger als je zuvor iſt jezt die Zeit. Die nächſie 
Reichstagswahl wirt über Wohl und Wehe Deutſch⸗ 
lands auf lange hin entſchelden. Einzig die uner⸗ 


Charta mit unterſchrieb, mig Sir Malet ſelbſt in 
einer Hauptſtadt, die wegen der Strenge ihrer Eilketet 
bekannt iſt, noch als karfähig gelten; wir müſſeg in ⸗ 
beffen annehmen, daß Sir Malet nicht ernannt wur e 
ehe Lord Gra nvllle ſich vergewiſſert halte, daß der⸗ 


nung unaufhaltſam und furchtbarer mit jedem Schritte ſchüfterlichſte Eintracht und die treueſte Pflichterfüllung ſelbe persona gratissima if. Es kann mit gleichen 


— Eine ſehr charakteriſtiſche Zeitunge fehde iR 


von Eigenfhaften dankte, die eben ſo witafcheneiwerth 
als ſelten bei einem Diplomaten ſich finden. Es war 
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Platz 


Berufung ſeines Vorgängers war, der die Stellung 


ehe er zum erſten Rang in der Diplomatie empor⸗ 


furt thätig. Er ſelbſt war mehrere Jahre in Frank 


bemerkens vert 


U Mu te ihre 


I 
h 
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Beſtimmtheit angenommen werten, daß Lord G.an- 
ville fi voll von der ſpeziellen Gerlguetheit des neuen 
Botſchafters für einen Poſten überzeugt hatte, auf 
dem ein Mann mittelmäßiger Begabung keinen Er⸗ 
folg hoffen kann. 

Die potitifcge Hauptſtadt des Kontinentes iſt 
feit dem franzöſtſchen Kriege von Paris nach Berlin 
übertragen und der britiſche Diplomat am deutschen 
Hofe muß geeignet ſein, einen weitgehenden perſön⸗ 
lichen Einfluß in den geheimen Berathungen auszu⸗ 
üben, wo die Angelegenpeiten verhandelt werden, die 
über Krieg und Frieden entſcheiden. Nicht nur in 
Bunft muß er ſich zu ſetzen wiſſen, auch eine un- 
eeſchütterliche Feſtigkeit ſoll er zeigen und einen kla⸗ 
ren weitgehenden Blick für die Jatereſſen ſeines Lan⸗ 
des. Da die Tüchtigkeit auf geringeren Poſten den 
Maßſtab nicht geben kann für den Poſten, der jetzt 
der bedeutſamſte im diplomatiſchen Dienſt, ſo wer⸗ 
den die Lande leute Sir Malets mit Intereſſe und 
Spannung die erſten Manifeflationen ſeines Könnens 
erwarten.“ 

Nachdem die „Times“ ſo Alles erſchöpft bat, 
wovon ſie denken konnte, daß es in London und 
Berlin angenehm berühre, wendet ſich das Blatt nach 
eine andern Selle, beglückwünſcht die drei Kaiſer 
über ihre Politik und ihre Zuſammenkunft und 
glaubt daran auſchließend die J olirung von — 
Frankreich konſtatirtn zu können. Es heißt in dieser 
Richtung: 

„Es iſt bemerkenswerth, wie vollſtändig Frankreich 
bei Seite gelaſſen wird in allen Berechnungen über 
die eiwalgen Beſchlüſſe der Souveräne. Früher konn⸗ 
ten die drei Herrſcher nicht zuſammenkommen, obne 
daß Frankreich ſein Wort dabei hatte, oder mit wach⸗ 
ſamer Eiferſucht ſeine Aus ſchließung betrachtete. Fran⸗ 
zöſiſche Staatsmänner mögen ſich fragen, was der 
Grund für die eigenthümliche Iſolirung ihres Landes 
iſt. So war es zu keiner früheren Zeit. Nach din 
Segen Marlboroughs, nach dem Frieden von Ver⸗ 
ſallles, nach Waterloo behielt Frankreich feine Stillung 
als große leitende Macht, nichis in Europa geſchah 
ohne ts. Wenn jetzt Frankreich ignorut wird, trotz ⸗ 
dem es Armeen in das Feld ſiellen kann jo groß wie 
die Deutſchlauds und Oeſterreichs, ſo liegt darin ein 
Zeugniß für die franzöſiſchen Staatsmänner, daß fie 
die Kraft ihres Landes ſchlecht erhalten, dieſelbe ge ⸗ 
radezu vertrödeln. Die verſchiedenen unbeftledigenden 
und unwürdigen Zwiſchenfälle, die mit dem verknüpft 
find, was in Tunis, Madagaskar, Tonkin und China 
franzöſtſche Kolonialpolitik genannt wird, haben in 
weitem Umfang, wenn auch nicht die militär lſche 
Schwäche Frankreichs, doch den Mangel an politiſcher 
Klugheit, Nutzen daraus zu ziehen, gezeigt.“ 

Dieſer beleldigende Ton des engliſchen leitenden 
Blattes hat denn wieder in Frankreich höchſt unan- 
genehm berührt. Wir erhalten folgendes Privat- 
Telegramm: 

Paris, 16. September. Der „Times“ - 
Artikel, worin anläßlich der Zuſammenkunft der Kal⸗ 
je. die angebliche vollſtändige Jſolirtheit Frankreichs 
behauptet und die Schuld der Kolontalpolitif zuge⸗ 
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Mißſtimmung gegen England verg. ö 

Die Haltung der franzöſiſchen Preſſe bezüglich der 
Zuſammenkunft iſt fortgeſetzt eine korrekte und im 
Gegenſatz der Haltung gegenüber früheren gleichartt⸗ 
gen Ereigniſſen wird von keinem Journal, das An- 
ſpruch auf Beachtung erhebt, angenommen, daß in 
Skierniewice irgend etwas Frankreich Feindliches ver⸗ 
einbart werden könnte. Im Gegenthell wird mehr⸗ 
fach der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das Ergeb⸗ 
niß der Zuſammenkunft und Berathungen der die 
Souveräne begleitenden Staatsmänner ein entſchiedenes 
Auftreten gemeinſchaſtlich mit Frankreich gegen die 
engliſchen Uebergriffe in Egypten ſein werde. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 17. September. 

— Die landesherrlich ernannten Mitglieder der 
im Spätherbſt d. J. zuſammentretenden Provinzial⸗ 
ſpnode für Pommern find folgende: Wilhelmi, Kon⸗ 
ſiſtorlal⸗Rath in Stettin, Snethlage, Ritterguts beſitzer 
auf Borntin. Graf von Schwerin Schwerinsburg, 
Kammerherr und Erbküchenmeiſter auf Schwerinsburg. 
Steinhauſen, Gymnaſtal-Direktor zu Greifswald. 
v. Bismarck, Kammerherr, Geh. Regierungs- und 
Santrath auf Külz. Graf von Schwerin ⸗Pußar, 
Landſchafte Direktor zu Pupar. Graf Clatron 
wHauſſonville, Regierungs⸗Präſtdent zu Köslin. Pompe, 
Supreintendent in Demmin. Dr. Weider, Gym⸗ 
naflal-Direltor in Stettin. Hildebrandt, Juſtizrath 
in Stettin. Dr. Wehrmann, Geh. Regierungs- und 
Provinzlal-Schulrath in Stettin. Graf v. Werder, 
General der Infanterie, auf Grüſſow. Pehlemann, 
Oberbürgermeiſter zu Stargard in Pommern. Strehle, 
Pfarrer in Nehringen. Franck, Pfarrer in Stral⸗ 
fund. Andrae, Rentner in Stettin. 

— Am vergangenen Sonntag unternahmen 14 
Mitglieder des Stettiner Turnvereins einen Turn 
marſch von hier nach Naugard. Dieſelben brachen 
hier Morgens 5 Uhr 20 Minuten auf und kamen 
in Nangard Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten wohl ⸗ 
behalten an. Nur zwei Theilnehmer haben ihren 
Marſch durch Benutzung der Elſenbahn von Gollnow 
bie Schönhagen (13,5 Klm.) unterbrochen, die übrigen 
aber haben die 57 Kilometer betragende Strecke ein 
ſchließlich der unterwegs nöthigen Ruhepauſen von 3 
Stunden in 12 Stunden 10 Minuten zurückgelegt. 

— Von der Freien Organtſatlon funger Kauf- 
leute zu Berlin erhalten wir folgenden beherzigens⸗ 
werthen „Mahnruf an alle Eltern und Vormünder. 
Was ſollen unſere Kinder lernen?“ 
Je näher der Einſegnungstermin heranrückt, deſto 
dringlicher wird für alle Eltern die Entſchelduntz über 
vieſe wichtige, die ganze Zukunft der jungen Leute 
beeinfluſſende Frage. 
noch immer eine große Vorllebe für den kaufmänni⸗ 
ſchen Beruf, in welchem jedoch, obgleich der Zuwachs 
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Im Allgemeinen herrſcht heute ſtellt. 
Widerſtand der deutſchen Katholiken glaubt, die früher Viele 
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von Lehrlingen unvermindert fo tdauert, ein jo gerin 
ger Beparf an bezahlten Arbeitskräften herrſcht, daß 
tine Mehrzahl der Handlungsgehülfen monate⸗, ja 
jahrelang brod- und ſtellenlos umherirrt und dabei 
melſt moraliſch und phyſiſch verkommt. Abgeſehen von 
den immer ſtelgenden Anſpꝛüchen an die wiſſenſchaft⸗ 
liche Bildung des jungen Mannes, find die Beſol⸗ 
dungen vielfach auf ein kaum auskömmlichts Maß 
herabgedrückt, die Ausſichten auf eine jpätere Etabli⸗ 
rung aber nur bei verhälnigmäßig erheblichem Kapi⸗ 
tal gegeben. Das find die verlockenden Aueſichten, 
welche ſich dem in die kaufmänniſche Karriere elatre⸗ 
tenden Lehrlinge bieten, und auch die Lehrzeit in einem 
größeren Handlungeinſtitut bietet nicht die geringſten 
Garantien für ein ſpäterts erleichtertes Fortkommen. 
An alle Eltern und Vormünder kann daher nicht 
dringend genug die Mahnung gerichtet werden, erſt 
nach reiflicher Ueberlegung ihre Kinder den kaufmän⸗ 
niſchen Beruf ergreifen zu laſſen. Im Allgemein en 
dürfte viel eher zu der Wahl irgend eines Handwerks 
zu rathen ſein, das ſeinen „goldenen Boden“ immer 
noch nicht verloren hat. 

— In der heute Vormittag abgehaltenen Ge⸗ 
neralverfammlung des konſervativen Wahlversind für 
den Kreis Randow, über weiche wir noch ausführlich 
berichten, wurde der ble herige Vertreter des Kreſſes, 
Herr v. d. Oſten⸗ Blumberg wiederum als 
Kandidat aufgeſtellt. 

— Der planmäßig 10 Uhr 25 Min. Adends 
hier eintreffende Paſewalker Zug erlitt geſtern Abend 
eine Verſpätung von ca. 1½ Stunde, weil auf 
der vorgtſtern eröffneten Strecke Jatznick⸗ Ueckermünde 
die Maſchine defekt geworden und erſt eine Hülfsma⸗ 
ſchiue requirirt werden mußte. 

— Der Schwindler, welcher unter dem Namen 
„Menzdoif“ im Hotel zum Deutſchen Haufe den 
Betrug und Diebſtahl ausgeführt hat, iſt geſtern ver⸗ 
haftet worden und hat ſich herausgeſtellt, daß der⸗ 
ſelbe auch im „Kaiſerhof“ Zechprellertien ausgeführt 
und in Bohdc's Hotel ſolcht verſucht hat. In litz⸗ 
terem Hotel nannte er ſich Althaus und er giebt auch 
dieſen Namen als ſeinen richtigen an. 

— Das Fuhrwerk des Acker bürgers Roſen ow 
aus Altdamm, welches, wie wir mitgetheilt, am Sonn⸗ 
tag in der Wallſtraße abhanden gekommen iſt, wurde 
lem Eigen thümer noch in derſelben Nacht von zwi 
Knaben nach Altdamm gebracht und ſagten diefelben, 
das Fuhrwerk ſei ihren von einem Gaſtwirth auf der 
Laſtadie zur Beförderung übergeben worden. Letztere 
Aus ſage hat ſich jedoch inzwiſchen als unwahr her⸗ 
eusgeſtellt. 

— Am Sonntag wurde auf Cap cheri einem 
Mädchen ein ſchwarz geblümter Paletot mit anſchlie⸗ 
ßender Taille geſtohlen. 

— Geſtern iſt ein ca. 5 Jahr alter Knabe, 
welcher ſich Gerhard Hummerich nennt, als ver⸗ 
laufen angehalten und im Kinderpenſtonat unterge⸗ 
bracht worden. f 


Ans den Provinzen. 
Paſewalk, 16. September. Von einem ſchwe⸗ 


richts vollziehers Herrn Kroll betroffen. Am Morgen 
ging K geſund und munter auf die Jagd und ſchon 
nach wenigen Stunden wurde er als Leiche nach Hauſe 
gebracht; ein Schlaganfall hatte ihn getroffen und 
feinem Leben ein Ende gemacht. Der plötzliche Tod 
des jungen und allgemein geachteten und beliebten 
Mannes ruft in der Stadt die tleſſte Theilnahme 
hervor. 

T Arnswalde, 16. September. Im Schul⸗ 
hauſe zu Cloſterfelde und zwar in der zur Wohnung 
des Lehrers Br. gehörenden Ober ſtube brach dadurch 
Jeuer aus, daß die I 2jährige Enkelin des Lehrers 
beim Schlafengehen die auf einen Stuhl vor dem 
Bett geſtellte Lampe zu löſchen vergeſſen und dleſelbe 
jedenfalls im Schlafe umgeſtoßen hat. Dadurch iſt 
das Beit in Brand gerathen, indeß erwachte das 
Kind noch jo rechtzellig, daß es ſich retten konnte, 
Das Feuer, welches man Morgens A Uhr bemerkte, 
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Kuuſt und Literatur. 

Im Veriagt von R. Eckstein Nachfolger ta Ber⸗ 
lin iſt eine Reihe höchſt intereſſanter Humoresken er ⸗ 
ſchlenen, welche wir warm empfehlen können. 

Alfred Ritter, Aus der Gymnaſialzeit, mit 
Huftrationen von Horſtig. 

E. v. Wald. Zedtwitz, Potz Blitz, Aus 
dem Soldatenleben. 

E. v. Wald. Zediwis, Chic, Humoreslen 
nach lebenden Muſtern. 

Wpius, der Stammtiſch, Humorcske mit Illu 
ſtratlonen von Horſtig. 

Jede dieſer Humorkcelen iſt ungemein anſprechend 
und wird gewiß von jedem mit vielem Vergnügen 
geleſen werden. Wir ſelbſt konnten uns von der 
Lektüre nur ſchu tr trennen. [214 — 216] 

Die Verlagshandlung der Deutſchen Land- 
wirthſchaftlichen Preſſe (Paul Parey in 
Berlin) hat gelegentlich des zehnjährigen Beſtehens 
dieſes verbreiteten Journals eine Petis Konkurrenz in 
Höhe von Taufend Mark ausgeſchrieben für die beſte 


Anleitung zum Getreidebau auf wiſſen⸗ 


ſchaftlicher und prakliſcher Grundlage. Das Preis- 
richter-Amt wird geübt von den Herren: Dr. H. 
Thiel, Geh. Ober⸗Regierungs-Rath und vortragenter 
Rath im königl. Miniſtertum für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten; H. von Nathuſtus, löntgl. 
Landrath a. D, Althaldensleben; Dr. Th. Kraus, 
Revakteur der „Deutſch Land w. Prrſſe“. 

Das Werk muß, auf elgener wiſſenſchaftlicher 
Forſchung und praktlſcher Blobachtung baſirt, das 
Thema in Harer Weiſe ſyſtematiſch behandeln und da⸗ 
bei in ſo populärem Ton geſchrieben ſein. daß es 
auch dem nicht wiſſenſchaftlich gebildeten Lenbwirtt 
verſtän dlich iſt, und ſoll der Umfang einem Bande 
der Thace bibliothek entſprichen, alſo die Zahl 
von 12 Druckvogen in llein Oktav nicht wiſentlich 
überſchreiten. 

Die Preisſchriften müſſen leſerlich geſchriehen, mit 
einem Motto verſehen und von einem, daſſelbe Motto 
als Aufſchrift enthaltenden verſtegelten Kuvert begleitet 
jein, in welchem letzteren die genaue Adreſſe des Ver⸗ 
faſſere angegeben iſt. — Schlußtermin für die Ein- 
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ang keinen Schnaps, Rum, Arrac und ſonſtige Spi- 
rituoſen zu trinken. 

— Einige Primadonnen Llebenswür digkeiten wer ⸗ 
den aus Newyork berichtet. Die Nilſſon bewundert 
die Stimme der Patti „bei ſolchem Alter“. Die 
Patti meint, daß ſte glücklich ſein werde, „im Alter 
der Nilſſon“ noch fo fingen zu können. Etelka 
Berfter aber ſpricht mit Thränen des Entzückens 
„von ihrer Kinderztit“, wo ſie dem herrlichen Ge⸗ 
fang der Patti und Nilſſon lauſchte. Welch 
liebenswürdige Herzlichkeit dieſe Damen unter einander 
entwickeln! 

Mejerts, 10. September. Der Name der 
biefigen Stadt ſoll, wie das „Poſ. Tagbl.“ erfährt, 
demnächſt umgeändert werden, und zwar iſt der Name 
Stephausberg in Ausſicht genommen. Die 
bezüglichen Verhandlungen ſtud bereits im Gange. 

— Vedere Napoli e poi morire, dieſer 
alte Spruch hat neuerdings eine entſetzl'che Deutung 
erfahren. So lange Erdenſöhne denken und dichten, 
ſtrömen ſte ihren Schmerz in Rythmuswogen aus und 


ſo hat auch jene traurige Wendung ihren Poeten ge⸗ 


funder: 

Wer eb'mals gen Italien fuhr 
Der konnt' es kaum erwarten, 
Bis er begtiſtert die Natur 
Gelobt als Gottesgarten! 
Neapel war fen Traum allein! 
Wo ſich die Wogen färben 
Vom azurblauen Hlmmelſchein, 
Wollt er berauſcht von Schönheit ſein, 
Neapel ſeh'n und ſterben! 

Heut lockt uns nicht Italia 
Mit taufend Hochgenüſſen. 
Es herrſcht ja dort die Cholera, 
Vor ber wir zittern müſſen. 
Und in des Golfes Wogenſchooß 
Wild lauert das Verderben; 
Und mahnend kündet ſein Getos 
Dem Reiſenden das ſchwarze Loos: 
Neapel ſeb'n und — ſterben. 


Telegraubiſche Depeſchen. 
Danzig, 16. September. Das deulſche Pan⸗ 


ſetheſchwader traf, von Swinemünde kommend, beute 


lieferung der Konkurrenzſchriften iſt der 1. Oktober Nachmittag 3 Uhr vor Danzig ein, um ea An- 
1885 und müſſen die Schriften bis dahin an die] griffsmanöver auf die hiefige Hafenbeftſtigung auszu⸗ 


Redaktion der „Veutſchen Landwirthſchaftlichen Preſſe“, 
Berlin 8 W., Wilhelmßraße 32, „eingeſchreben“ und 
portofrei eingeſandt werden. 

Das preisrichterlige Urthell wird mit Namens- 
nennung des Verfaſſers der prämiirlen Arbeit in der 
erſten März Nummer 1886 der „Deutſch. Land⸗ 
wirthſchaftl. Preſſe“, zugleich mit der Aufforderung 
zur Zurücknahme der nicht prämlirten Schriften, ver⸗ 
öffen tlicht. 

Die preisgekrönte Schrift geht als ein Band der 
„Thaer⸗Bibliothek“ in den Verlag der landwirthſchaft 
lichen Verlags buchhandlung von Paul Party in Ber- 
lin mit der Maßgabe über, daß der Verfaſſer außer 
der Prämie von Tauſend Mark noch ein Schriftfteller- 
Honorar erhält von Fünfbundert Mark für jede Auf- 
lage der Schrift. f 

Die Publizirung durch den Druck erfolgt als⸗ 
bald nach ſtatigehabter Prämtirung, 

Die Verfaſſer der nicht prämitrten Schriften find 
verpflichtet, ihre Arbeit nicht vor einem Jahre nach 
Rückempfang des Manuſkriptes anderweitig im Druck 
erſcheinen zu laſſen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— In Poſen hat am 1A, d. die ordentliche 
General Verſammlung der Allgemeinen Krankenlaſſe 
für Gtrichtsvollzieher ſtattgefunden, welche letztere ſich 
auf ſämmtliche Oberlandesgerichtsbezirke des deutſchen 
Reiches erſterckt. Die Verſammlung war außer von 
Mitgliedern aus dem Poſener Oberlondesgerichts bezirk 
von Delegirten für die Oberlandesgerichts bezürke Berlin, 
Breslau, Stettin, Königsberg, Marienwerder, Kiel, 
Kaſſel, Naumburg, Nürnberg und Münden beſucht. 
Nach Verleſung des Pretokolls über die vorfährige, 
am 9. September 1883 zu Berlin ſtattgehabte 
General- Verſammlung, Brrichterſtattung über die 


wurde zwar ſehr bald gelöſcht, indeß beläuft ſich der Kaſſenverhältniſſe pro 1883 — 84 und Dccharge⸗ 
Schaden am Gebäude und dem Mobiliar doch auf Ertheilung an den Rendanten wurde an Stelle des 


ca. 450 Mark. 


von der Direklton zurückgetretenen Herrn Schulte zum 


» Flatow, 15. September. Wieder werden in Direktor der Kaffe Herr Weldlich- Rawitſch ge- 
Kürze drei Güter der höchſten Gutsherrſchaft Flatow⸗ wählt, und dann einſtimmig beſchleſſen, das in 8 20 
Krojanke pachifrei, nämlich die Dominien Flatow, des Statuls vorgejehene Sterbegeld ganz abzuſchaffen, 
Nowini und Neuhof. Es iſt eine traurige Erſchel⸗ ſowie ferner den 8 55 dahin zu ändern, daß das 
nung, daß die Pächter dieſer dem königlichen Haufe jetzige Imfitut der Untereinnehmer in den einzelnen 
gehörigen Gutsherrſchaft ſich jelt einer Reihe von Jah⸗ Bezirken aufzulöſen und dafür Vertrauensmänner an⸗ 


ten nicht To wohl beſtaden, wie früher. 


Es brachen zuſtellen jeien, deren Zahl der Vorſtand fes ſetzen ſoll. 


tn letzter Zeit ſogar in zwei Fällen unter benjelben | — Die Berathung über Abänderung des $ 21 des 


Konkurſe aus. 


Das größte Gut, das Domintum Statuts, betreffend die Belbringung einer Kranlheits⸗ 


Pottliß, früher eine Muſterwirthſchaft, iſt bereits ſeit beſcheinigung dehufs Erhebung des Krankengeldes, 


zwel Jahren pachtlos. 


Dies kommt davon her, daß wurde vertagt und beſchloſſen, dieſe Angelegenheit in 


der Pachtzuſchlag auf Melſtgebot erfolgt, während frü- einer ſpäteren außtrordentlichen General- Verſammlung 
her die alten Pächter, wenn fle befrledigten, auf den (welche von der Verſammlung auf den 16. Novem⸗ 
Gütern fipen blieben und manche Pachtung ſich auf ber cr. feſtgeſetzt wurde) zu erledigen. — Als Ort ſämmilichen infisteten Provinzen kamen geſtern 613 
weitere Generationen vererbte. Die hohe Pacht, die für die nächſtjährige ordentliche Gencral⸗Verſammlung Erkrankungen und 351 Todesfälle vor, hiervon ent- 
den Pächtern zur Pflicht gemachten Melioratlonen und wurde ſodann noch die Stadt Halle a. S. gewählt 
Bauten, die hohen Arbeitspreiſe und die ſchlechten und darauf die Verſammlung nach mehrſlündiger 


Kon junkturen haben die alten Verhältniſſe zerrüttet. 
A Schlochau, 15. September. Die oſt⸗ und 


Dauer mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 
— Aus Dietrichs walde, welches in dieſem Jahre 


führen und begann nach einem heftigen Gefecht mit 
ber Kanonenboots-Diviſtion, welche gefechte bereit dem⸗ 
ſelben ſofort entgegengedampft war, ein Bombarde⸗ 
ment auf Neufahrwaſſer. Alle Küſtenforts find ar⸗ 
mirt. Der kommandirende General des 1. Armee⸗ 
korps, Generallieutenant v. Wottberg, iſt hier einge⸗ 
hoffen und hat ſich ſofort nach dem Hafen begeben. 
Die Manöver werden auch morgen und übermorgen 
fortdauern. 

Koblenz, 16. September. Die Kalſerin verläßt 
heute Koblenz und trifft über Köln, wo ein kurzer 
Aufenthalt genommen wird, in Schloß Benrath ein, 
wo fie die Ankunft des Kaiſers erwartet. 

Prag, 16. September. Im Landtage benntiag- 
ten Herbſt und Genoſſen, die Regierung aufzufordern, 
in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf betreffend 
eine in nationaler Hinſicht gleichartige Geſtaltung der 
Bezirke durch Regultrung der Sprachengrenzen vorzu⸗ 
legen. Der Antrag wird der geſchäftsordnungsmäßigen 
Behandlung unterzogen werden. 

Wien, 16. September. 
wird aus Sklierniewice von heute gemeldet: 


Der „Pol. Korr.“ 
Heute 


Vormitag fand eine Paraderevue über je ein Ba- 


talllon der den Namen des deulſchen Kaiſers und des 
öſterreſchiſchen Kaiſers führenden Regimenter, ſowle über 
ein Bataillon Jäger ſtatt. Nachmittags 1 Uhr 
wurde im Zwlerzynicer Thiergarten eine Jaad auf 
Damwild abgehalten, an welcher die drei Monarchen, 
Graf Wielopolski, Graf Wolkenſtein, der deutſche 
Botſchafter v. Schweinitz, die Generale v. Werder und 
v. Albedyll, ſowte F. M.-L. v. Mondel und der 
öſterreichſche Militär Attache Oberſt⸗ Lieutenant Klepſch 
theilnahmen. Während des Jagd Aus fluges der 
drei Monarchen traten Fürſt Bismarck, Graf Kal noly 
und der Miniſter v. Giers zu einer Unterredung zu ⸗ 
ſammen. 

Paris, 16. September. In einer hier einge⸗ 
gangenen Depeſche des Admirals Courbet heißt te, 
von den Chineſen werde der Verluſt, welchen ſie 
durch die Bombardlrung des Arſeuals von Futſchu 
erlitten hätten, auf 15 Millionen und der Verluſt, 
welcher der chintſiſchen Flotte durch die franzöſiſche 
Flotte zugefügt worden jet, auf 18 Millionen ange- 
ſchlagen. 

Das Journal „Paris“ erwähnt die auf eint 
Medlattion gerichteten Bemühungen der chineſiſchen Re⸗ 
gierung und bemerkt dazu, weder die franzöſtſche Re⸗ 
gierung, noch auch die öffentliche Meinung Frankreichs 


werde irgendwelche ſchie dorichlerliche Entſcheldungem 
acteptiren. 
Rom, 16. September. Cholerabericht. In 


fallen 470 Erkrankungen und 283 Todesfälle auf die 
Stadt Neapel, 18 Eikrankungen und 6 Todesfälle 
auf die Stadt Spezia. Aus der Provinz Rovigo 
wurden einige choleraverdächtige Bälle gemeldet, die 


weſtpreußiſchen Mitglieder der katholischen Studenten- ſehr ſtark von Wallfahrern beſucht war, bringt der Stadt Rom iſt cholerafrei. 


vereint feierten in der verfloſſenen Woche in Koniß 


einen dreitägigen Ferien-Kommers. Das Nachſpiel 
dieſes Feſtes wurde in Schlochau gefeiert. Etwa 300 


der Feſtthellnehmer trafen auf dem Bahnhof mittelſt die Eröffnung gemacht, 


„Goniec Wielk.“ eine Korreſpondenz, in welcher der 


London, 16. September. Die „Times“ mel⸗ 


Verfaſſer derſelben mittheilt, in der dortigen Kirche det in einer zweiten Ausgabe aus Shanghai vom 16. 
habe ein Geiſtlicher den Anweſenden am 9. d. Mie. d. M., daß heute eine Verſammlung von Angehörl⸗ 


Extrazug ein. Im ſchönen Buchenwäldchen, wohln Perſon die Mutter Gottes mit dem Jeſuskindlein im 
ſich der Zug begab, wurde zun ächſt eine Polonalſe Arme und in Begleitung der Mutter Aana erſchienen 
aufgeführt und dann der Fidelltas die Zeit gewidmet. ſet; dieſelbe habe drei Forderungen geſtellt, deren Er- 


Etwa 50 katholiſche Geiſtliche waren in der Ve ſamm- füllung fie von den Wallfahrern verlange; zunächſt dern, 
Die ſollten Alle den Roſenkranz gern und mit Andacht 

ter'ſchen Burtaus“.) 
Blätter von der beabſichtigten Verſtärkung der in Egyp⸗ 


lung, zwel derſelben hielten feurige Reden. — 


Zentrumspartei hat für den Reichstag Heren v. Wols⸗ herſagen; ferner ſolle ein Jeder die 


jeinem Stande 


legier (deutſch Wollſchläger) als Kandidaten aufge- gebührende Reinlichteit ſich aneignen und bewahren; 


Dieſelbe if ſehr ſiegesgewiß, da fe an keinen endlich ſolle von der Trunkſucht gelaſſen werden. 


haben denn auch das Verſprechen gegeben, 


daß an dieſem Tage einer gen der fremden Kolonie flatifinde, um Proteſt zu er- 


heben gegen die Verlängerung der Feindseligkeiten zwi⸗ 
ſchen Frankreich und China, welche den Handel jhä- 
digen, und um dle bezüglichen Regierungen aufzufor⸗ 
eine Vermittelung herbeizuführen. 

Kairo, 16. September. (Telegramm des „Ren ⸗ 
Die Meldung der Londoner 


ten befindlichen engliſchen Truppen um 3000 Mann 
ſtellt ſich nach den hier eingezogenen Erkundigungen 


fi weigerten, einem Polen die Stimme zu geben. P dieſe Forderungen zu erfüllen, ins beſondere ein Jahr als unrichtig heraus. 
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geb' keinem aus dem Wige, was die anderen geſter 


Di een gefern Abends im Bosfattifeater ? Er wolte hin- gemopnten Wiife zu Haufe gelirden, we 
find, das biſt Du auch. und in den Augen ber Gräfin gehen, und ich darf wohl annehmen, daß Sie es Hetzereten feiner Freunde den Trotz in ihm 
wohl noch mehr; denn Muth, Geiſtes g genwart und wiſſen werden.“ , H böten, — jenen ſogeraunten lächerlichen Mannes- 
Todes verachtang adeln in den Augen der Frauen jeden „Ja, er war bort und ich hoffte ihn bier zu flolz, der mit kintiſchr Angi den Schein meidet, als 
Mann.“ finden,” erwiederte Siegftied mit gepreßter Stimme. ob e unter dem Pas toffel ſtehen könne. Nun, die 

Ewald August König. Stegfeled nickte ſchwegend vnd ſchied mit einem „Ich durfte das umſomehr hoffen, well er vor mir Herren wögen +8 vor iherm rigemen Gewiſſen verart⸗ 

r Handdruck von dem alten Herin, der unn, da er kein die Loge verlaſſen batte.“ worten, daß bier eine Famllie den Gatten und Va⸗ 
Widerwort hörte, vollſtänrig befriedigt war. »Sie haben ſich alſo geſteen Abend tm Augenblick, ter, den treuen Grmäfese verloren hat; ich bin übe 

„Träume!“ ſogte er leiſe mit einem geringſchätzen⸗ der Gefahr uicht weiter um ihn bekümmert 2" fragte zeugt, der Har Bildhauer wird ebenfalls fein Tof- 
den Achſelzucken, als er das Haus verließ. „Wäre Madame ſcharf und ein haßerfüllter Blick traf kn bares Leben gerettet und ſich um den verführten Freund 


ig nicht geworden, was Du biſt! Hat man je ö u 
„ vie Oräfia arm, fo würde der alte Haudegen mir aug den ſtahlgrauen Augen. „Wahrlich eine ſchönt nicht g kümmert haben. 
e Dummheit erlebt?“ e ferte der alte Herr ſich yo A Re D ee, Ar) Fe Ya ser 8 „Wahrlich ſchů 5 Schon während diefer Rede halte Siegfried einige 


t und mehr in den Zorn hinein, während Sieg⸗ 0 3 4 
d ſich zum Aue gang rüſtete. „Hält den Golkfiich ſch — 1 Zauber nacht eutzithen, den das Gold “u, „Was kann man von Freunden erwarten, die . 5 0 0 Re, 0 2 
Nut und mit fm Rach thum, Ruhm und allen, ön übt. Bergnügen beran ben, ben Salden und das baus. ft. "u e e eee 

das Herz begehrt, und aus nichtigen Gründen Da die Wohnung des Bebliothekars Edua d Voll liche Glück eines Ebtpaares durch ihre Hetzertien zu ließen, BR 53 = zu 4 - un 5 93 

U uhn wieder eutſchlüpfen. Saperlot, jo laß' ralh ihm zunächſt lag, jo beſchloß er, dieſen zunächſt zerſtören ?“ fügte ihre Tochter erbittert hinzu. b 4 55 n e eee, * 

unter die Füße treten, aber denb an mich, wenn du beſuchen, vielleicht erſahr er ſchon dach ihn die. Trotz feiner Trauer um den Freund, deſſen Schick⸗ * an j Ihm S ic wil i 
Rıue zu ſpöt kommt!“ Rettung Hippolpte, co lich Mi} Ja vermuthm, daß die ſal ipm feht kaum noch zweifelhaft fein Tomate, “ Siara ic achte Shen Schaan ic wir Ihm 
beiden beifammen geblleben waren. fh Siegfried. doch, wie ihm das Blut heiß in dt als Entſchuldizung gelten laſſen für die furchtbaren 
„Sei zur ncht gleich jo wild,“ bat Siegfried, | gie „ ; e Belridigung ea, mit denen Sie wich in boͤchſt unge ⸗ 
die Sorge um das Schickſal der Freunde jetzt Se, näper er Eduards Wohaung kam deſto ſchwrer Süirn flieg. rechter Weiſe überſchütten,“ ſagte er mit mühſam er- 
er auf der Seele lag, „Du treiſerſt Dich um tape 8 ibm Mn Se » 5 Babara öffatte „Ich weiß nicht, was Ste damit ſagen wollen,“ zwungener Ruhr. „Ich kaun Ihaen die Veſſche⸗ 
die, von dem Goldfiſch ie Netz kaun ja auch noch 1 . 3 * Gn FE Re ihn empfing, wandte er ſich zu der jungen Frau, die das feuchte rurg geben, deß mein Gewiſſen mie nicht den ge⸗ 
ue Rede ſein.“ 8 * an. 1 vor die Augen drückte, „treuere und auf- ringfen Vorwurf macht, drsbalb welſe ich auch die 

„Wenn Du nur will!“ fuhr der Hauptmaun „Herr Vollrath?“ fragte er mit Rodenber Stimme. richtigert Freunde als den Sanne, Strampel und Ih igen mit aller Entschiedenheit zurück. Von einer 
„ „Von Deiner Willen allen härgt es ab!“ „Bringen Sie Nachrichten von ihm f erwiederte mich hat Eduard wohl nicht beſeſſen. Verpflichtung, den Freund zu reiten, dürſen Sie auch 
Biegfeieb war dicht vor ihn hingenetm, lächelnd die Magd hastig; aber the er Aare geben lonnte, „Schr aufrichtig!“ ſpottete Madame Aſſer, abne nicht reden, ta jenen furchtbaren Minuten war jeder 
d furcilos blüte er Um in die gurnfanfelnben wurde eine Thür geiffuet, und Madame Aſſer Rand den dals warzenden, halb bittenden Blick ihres Gatten anf ſich allein angewirſea, überdt's machte auch die 
. bleich, aber völlig gefaßt vor ihm. iu brachten. „War er nicht vorgeſtern Abend im Fluſterniß is unmöglich, ſich um das Schicſal einer 
WIR Du an mir Deinen As ger auslaſſen 1“ Ihre grauen re zußten ſtechend auf ihm, als Rathskeller in Ihrer Geſellſchaft ?“ anderen Perſon zu kümmten, von der an ſchon in 
51 Enter 4 u, Du weißt fe ſeinen Gruß kalt und unfreundlich emwicderte; er „Ich habe keinen Grund das zu leugnen,“ er- der em Sekunde getremmt worden war. Ob der 
ic batte fil, auch 5 — wie jept mußte die Wimpern ſenken, dieſen Baſtliskenblick wieberte Stegfeld und auch feine Mundwinkel um- Bil bauer ſich grreitt tat, weiß ich richt, und 
de 4 10 Bart 1 S fi gti h konnte er nicht ertragen. zuckte jetzt tin trotziger Zug. weng ich erſt jtzt mich nach dem Schickſal meiner 

um das Kalſers Bart banken. chlleßlich wirft „Bringen Sie uns Nachrichten von meinem Schwie⸗ „Er kam ſebr aufgeregt nach Hauſe, und aus Fr unde erkundige, jo rührt Dies tazer, well ich ge⸗ 
mir doch Naht geben, wenn Du der eigenen Jugend- gerſohne ?“ fegte fle, indem ſie ihn durch eine kaum allen feinen Akußerungen ging hervor, daß er gegen ſtern Atend durch tit Sorge um einige Damen in 
gedenlſt. merkbare Handbewegung aufforderte, ihr in das Wohn ſeine Angebörigen auf gehetzt, wegen ſeiner ſoliden Anſy uch genemmen war, die bis Mitternacht meines 

„Meinſt Du? ſpoliete der Hauptmann, deſſen zimmer zu folgen. Lebenswelſe verfpottit und im höchſten Grade gereizt Beiſtandes bedurften.“ 

n bertits verrauchte. „Ich glaub's nicht, in Der Makler ſtand am Fenſter und jah mit kem worden war. Ich glaube, Ste könnten uns dac⸗ „Entſchuldigengen findet man leicht,“ ſagte Karo⸗ 
ner Jugendzett herrſchten andere Virhältniſſe, und ſtarren Blick eines Mannes, der feine letzte Hoffa ung über näheren Aufſch uß gegeben, weng Sie offenterjig line, dir großen, weitgröffneten Augen mit einem 
n mir eine Gräfin Schauenburg mit offenen Ar- begraben hat, auf die Straße hinus ter, Karoline, die Jen wollen!“ swasrhaft veriengenden Blick auf ihn heftend. „Schef⸗ 

Mm in den Weg gekommen wäre, ſakra, ich welß Gattin Eduard's, lag in einem Fauteuit mit rothen, „Und was, wenn ich fragen darf, hat dies wit fen Sie mie meinen Gatten wieder, von Ihnen for⸗ 

— t, was ich gethan dätte! Na Du wirft Dir's ja verwelnten Augen, tin Knabe ſpielte auf dem Teppich dem furchtbaren Unglück zu ſchaffen, das uns Alle dere ich ihn zurück!“ 

b noch überlegen! Natürlich mußt Du heute hin- zu ihren Füßen. niederdrücken muß ?“ ſagte Siegfried. Wenn es in meiner Macht läge, würde ih kein 

7 n, um Di zu erkundſgen, wie fie ſich nach den Aſſer wandte ſich beim Eint.lit Siegſeleds um, „Sie ſcheinen üder birfen Zuſammenhang noch Opfer ſcheuen, um dieſen Wunſch zu erfüllen,“ er⸗ 

checker snacht befindet, Vielleicht findeſt Du andere haſtig ging er ihm entgegen. nicht nachgedacht zu haben! antwort- te fie, und ihre wirderte er wit einer Verben gurg, „Ste erleuben 

- Men in ihrem Salon, es brennt ja kein Licht, „Herr Baumelfter Ziegler, ein Freund Eduards!“ jharfe Stimme klarg jitzt wie das Ziſehen einer mir wohl, daß ich mich zurüdziche, dieſen Empfang 
nicht von Mücken umſchwärmt wird. Ich jap’ ſagte er, ihn den Damen vorſtellend. „War Eduard Schla: ge. „vun wäre geſtern Abend ia feiner konnte ich nicht werten. und ich bia auch gicht in 
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Alſo gilt mein Rath Dir gar nichts ? Na, 
hätte ich früher wiſſen ſollen, Du wärſt wahr⸗ 
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Börſen⸗Bericht. 5 o Pant 15 FFP 
Stettin, 16 September Wetter prachtooll. Temp. ekann ma une. hose. 8 
16 R. Barom. 28" 8”. Wind O. Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Techniſche Hochſchule zu Berlin. welche vermöge Ar ie 2 Utz! 
Beizen eiwas feſter, per 1000 Klgr. loko 136— 148 Allerhöchſten Erlaſſes vom 7. Juli er vom 1. Oftober d. J ab in den Neubau nach dem Hippodrom nr * 
, der September⸗ Oktober 148 nom., per Oktober⸗ im Stadtbezirk Charlottenburg verlegt wird, erfolgt für das Studienjahr 1834/35 in der Zeit vom 1. bis Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
denther 148 1485 bez., der November⸗Dezember 150 [einſchließlich 28. Oktober er. Für ſolche Vorträge und Hebungen, welche nicht an einen Jahreskurſus gesunden [ von Thieren erlauben wir uns die königl. Poltzei⸗ 
Ju. G, ver Avril⸗Mal 158 —158,5 bez. find, kann die Aufnahme auch in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 21. April k. J ſtattfinden Verordnung §§ 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
Roggen behauptet, per 1000 Klar Info inl. 124—131 Die Annahme von Vorträgen und Uebungen, ſowie die Anmeldung bei den Herren Dozenten erfolgt in Erinnerung zu bringen 
ber September⸗ October 1325— 133 bez., per für das Winterſemeſter 1884/85 in der Zeit vom 1. Oktober bis einſchließlich 5 November d. J. und für das Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
Kober November 129— 130 bez., der November⸗De⸗] Sommer⸗ Semeſter 1885 in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 28. April künſtigen Jahres. ltzel⸗Verwaltung verordnet die Polkei⸗ Direktion W 
uber 128,5—129 bez., per April⸗Mai 133 bez. 5 Das Programm für das Studienjahr 1884/85 iſt vom 1. September cr. ab im Sekretariat der Tech-] für den ganzen Umfang es Polizet⸗Bezirts wie $ 
Gerſte matt, per 1000 Klgr. loko mittel. 120 — 123 bez. niſchen Hochſchule — Schinkelplatz 6 — gegen 50 5 käuflich zu haben, auch kann daſſelbe gegen Einſendung folgt: 8 u" 
ne 128136 bez von 60 „ (im deutſchen Briefmarken) von daher bezogen werden. 0 Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
* afer unperändert, per 1000 Klgr. lolo alter 125—135 Berlin, den 15. Auguft 1884, LE gebracht werben oder feilgeboten oder von dem 
ordert. ꝛener f. eee s Der Rektor der Königlichen Techniſchen Hochſchule. Markt nach Haufe oder einem fonftigen Beſtim⸗ 
Winter at Alg. loo 235—243 4 G. Hauek. u orte geſcha 1 a er hd die Thiere bei 
0 unten aps . ne . en ang oder zuſamm P 
nüböl höher, per 100 Klar. loko o. F b. Kl. 58 i 0 
per September⸗Oktober 52 bez., per April⸗Mai 58 B. die Köpfe nach unten hängend, oder an Flügeln 
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* 2 
r 2 ; KETTE n etragen oder bezi Sim: Verkauf auz⸗ 
err behaupte, 4 die e Jg. Die geleſenſte Zeitung in Berlin iſt jetzt die geſtelt werden e e 
n * 48,7 bet» 5 or bez., 1 2 — — —— —— ——ů—— ——————————. Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
G., per Nn 8 G. ai 2. we — Abonnements is Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
„ dbovpember 6. pe 2 il⸗ Mal 47 977 7 be er nementspre zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
te 8,5 — u. G., per Apr ’ „bez. 1 1 1 Bla das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
Vetroleum per 50 Kigr. loo 8 tr bez. alte U 8,8 tr. b. für alle vier Atter genähtt,;bahzein Ther Acben dem anberit, ahne 
Ir ſich gegenfeitig wegen Raummangel zu drücken, 
10 A > 0 auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
1 ufruf. Mark 4,50 pro Quartal Auch dürfen genaante Thiere nicht zu den oben 
hr a gegen Tune Biegen esangefigen Baier Fe Zwecken in Säcke oder Netze geſteckt 
Auje bon ruchloſer Ha uer gelegt und das e = 
, are! ein Naub der lamnen geworben, daß en bes 8 fl Sr 9 pes Otrafpeegbues v.. Gar 
„do ſtändiger Neubau deſſelben erforbe lich iſt. duß bis 150 & ob e 5 bis 6 W. 
he An mildthätige Herzen, ſpeziell an unſere evangeliſchen eintritt - eine G b — ne A nach 175 
d  Blaubenögenoffen, ergeht bie Bitte, ein Scherflein zum Für a: > elb — bn — 
m Bieberaufban der Anſtalt beizuſteuern. Zur Entgegen⸗ 1 welcher ern vn verh e 
4. d milder Gasen e Ieer ber nt de wie . Publikationen tänguißgnfe. [ab Rituirt fern. 
een 1 e TN 
© | Hamslan i 801 „den 4. Gebtember 1884, aller Art Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 
Zürgermeiſter. Sehwartz, Paſtor ſehr wirkſam. mißßhandelt, wird nach $ 340 Nr. 10 Snaf⸗ 
y | Kotze, Bürgermeiiter. d 6 geſezbuch mit Geldbuße bis 150 4 event. Ge- 


5 Ade, Beigeordneter. 
ä Sn. Wie, = fängn ß bis 6 Wochen beſtraft 


I» g ä Die „Berliner Zeitung“ br ingt 
er - * 6 neben ihrem reichhaltigen porlifgen 8 5 Der Vorſtand 
5 or 5 alle Lokalnachrichten und einen ausführlichen des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 
ie Hmbetstäeil, aich die Oiſten der Lıtterien von Carl Becker. 
ie ' Preußen, Sachjen, Braunſchwei g — ˖ K 
a und Hamburg 2 Ira rundſt . 1 elt, aues 
j 8 f reien, Hotels u. Gaſthöfe übern dene t 
be N bis zu den Heinfien Gewinnen. üter zum Verkauf a 
ir 2 Mm Die „Berliner Zeitung“ bietet an Unterbaltungsſtoff mehr In. Wehultz. Berlin, Fiſcherſtraße 6 
a8 @ — * als andere Blätter Demnächſt erſcheinen folgende Romane: 
an. ee e ene en egg Jeg h ee Aeanenliebe von nas 880 | 
ge ben Heft zu Heft glängender. So darf, B. F.). Werben e Kufſeg ven Des Waldhofbauern Einziger von Georg Höcker. 2 22 ur t 
* Generalfeldmarſchall Graf Moltke Einze n Kodizſn von Zos von Reus 8 2 neg. er 
beröffentlichen, ſowie Bilder, die unter Leitung d. deutfchen Konfuls inzelne Nummern werden zur Ansicht franko versandt, 
966 pr „Nachtigal in Afrika für „B. Be gezeichnet wurden, Die Hanpt-Erpedition: SW , Kochſtr 28, Mittwoch 17. September, Abends 7½ Uhr: 
en er hochintereſſante Aufſätze über „die Verbrechenserſcheinungen d. E a / fl 
e e, Tante Nee , Ae unfee aefethen Na e en r 
W. “ jowi . u. efei n . > 
333 „% Siuer in Meckl Monatsbericht. . . Die Zanbe welt von 
3 „ eee eee UNE 1 ngu urch immer fa eſetzt; jetzt no Kurgäſte. — Unverkennbar e Erfolge ſin 
um Ben ml gNeeen een: Segen Naias | WIEDER ab err Berbuuungäleiven Wirken mes elbe heiß: gun heit e deer Mellini. 
* ver f Jahrgang, er Zeitpunkt zum Abonnement, anf ung in 4 Wochen gänzlich. Rheumatiker, zum Theil mit ſehr ſchmerzhaften Affektionen u. Lähmungen, N Auftreten der 
. 5 7. .“ iſt für Inferate beſonders empfohlen. e namentlich mit Zuhülfezlehung des neu errichteten Licht⸗ und Luftbades höchſt erfreuliche Reſultate. Mor⸗ N reizenben kleinen 
le A f t wurde wieder in einigen Wochen vollſtändig bekämpſt, fo daß der Patient ohne Morphium friſch und d⸗ 
30 fröhlich heimkehrte. Verſchiedene Nervenleiden mit ausgeſprochenen Lähmungserſcheinungen, Krämpfen, Störungen Kim lerfamilie 
ie Preussen ange- in dee Gemüthsſtimmung u. ſ. w. wichen der Behandlung bald. — Trotz der uns bevorſtehenden rauhern Jahres⸗ French vom 
Professor Maas, zeit gehen immer noch Anmeldungen ein. Durch feine außerordentlich geſchützte Lage und feine Einrichtungen it Kry tall⸗Palaſt 


speht und Unter- Stuer als empfehlensweriher Winterkurort ſchon in weiterm Kreiſe bekannt. — Prospekte gralis. 


* — schen U, G. Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 0 8. bes 
» 1 . — 9 er 
te 3 eiftirenden 
» Diegelei-n Balkbrennerei-Verkanf. Carne pura, gelen 
i- ae gen 3 15 9 . 1 A N £ N . ; 3 nr 
„zu Nofjentin, zwiſchen Malchow un en⸗ N f 
. g ee dee Armen und Volke⸗Nahrungsmittel. * 
„ kauf evertuell verpachtet werden. Garantie für Reinheit Ste Gehalt und Haltbarkelt. Wunder Gehe 
Dae Grundſtück enthält ein mächtiges Thon und Carnepura⸗Biskuits, Kakao ꝛc. für Kinder, Rekonvalescenten und Reiſende, ta ne in nie ge⸗ 
- | Raltlager von vorzüglicher Güte und eignet ſich ganz be⸗ von Aerzten empfohlen und angewendet. ſehener Faben⸗ 
er ſonders zur Anlage einer Cementfaorik. Niederlagen in Stettin bei Herren O. A. Schmidt, Max Möcke, Hoflieferam, von Domarus 4 Bork, prackt 8 mit 


Das Etabliſſement liegt hart an dem ſchiffbaren Fleeſen⸗ [Paul Muth, Carl Stocken Nachf., Johannes Uhr, Alb. Grossmann, Hermann Westphal, Alb. Friede. at 
See, wodur 10 Waſſerserbnduun nach —— ya Fischer, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix Strüwing, Paul Dannenfeld, Rudolt et Oskar Eilert, 5 0 feenhaft leben 
Berlin ermöglicht iſt, und 1½ Km. von der Halteſtelle H. Lämmerhirt, Theodor Pés, Paul Schweigen, Theodor Zimmermann, Frauke & Laloi, Theodor Zebrowski, ben Bildern Dutzendlarten find an den eko u 
Noffentin, der im Bau begriffenen Mecklenburgiſchen Ludwig Renzmann, Schütze & Huch, C. Schleusner, F. Marquardt, Ferd. Keiler, Lonis Sternberg, Adolph tin Verkaufsstellen zu haben und an allen Woch n⸗ 
Südbahn, entfernt. Nähere Auskunft ertheilt der Senator | Fechner, C. W. Scssinghaus-Weſtend, J. G. Witte, Heyl 4 Meske: in Grabom a. O. bei F. W. Burck- tagen gültig. 
Paschen zu Roſtock i. M. hardt und Robert Kuckhahn; in Alt⸗Damm Heinrich Klütz. 


er 8g ai Te gas * mi, 4475 e 


re TREE P 8 


5 * N Bas N EN N ae 9 l N R ö x 
„Bor folgen Sefeligenben Verwünſen — ic ts, daß bis von Seiten meiner Damen geſchehen „Was 3 Sie?“ 8 er RT 
then, Wenn Ihnen meine Dienfle wünſchens⸗ "In, ja, Sie haben recht,“ fuhr der a Mann ziſt,“ erwiederte Affer, der vor feinem Pulte ſtand „Nichts als mit Herrn Vollrath einige 2 
werth ſein ſollten, ſo bitte ich, über mich zu ver⸗ beſchwichtigend fort, „aber predigen Ste einmal in und michaniſch in einem Geſchäftsbuche blätterte. ſirden, erwiederte Karl trotzig und ſtin Bic f 
fügen, aber ich muß damit auch die Blite verbinden, Holden Augenblicken den Frauen Vernunft! Sie! „Wollen Sie uns wirklich den Gefallen ergeigen, dabel mit feindſeligem Ausdruck auch das 1 
mir Vo würfe zu erlaſſen, die ich in keiner Welſe wiſſen ja alles beſſer, und was ſie einmal gefaßt über das Schickſal Eduards uns Gewißheit zu ver⸗ Siegſrleds. 
verdient habe.“ haben, davon find ſie nicht mehr abzubringen. Und ſchaffen?“ „Herr Vollrath? Er war im Vorſtadtthealer ! 
Da die Damen kee Antwort darauf gaben, ob- dann läßt es ſich auch nicht leugnen, daß Eduard „Muß ich nicht ſelbſt wünſchen, dieſe Gewißheit wir vermiſſen ihn, nun wiſſen Sie wohl genug!“ 
gleich er einige Stkunden lang wartend an der She geen Abend ſehr gereizt war, er wollte urplötzlich zu erhalten?“ „Lieber Gott, und das gerade jetzt!“ ſagte M 
ſtehen blleb, verlich er nach einer nochmaligen Ver⸗ Haustyrann werden, er ſprach vom Rathskeller und „Freilich, und Sie werden fie auch erhalten, wenn beſtürzt „Ich wollte ihn bitten, daß er nach ji 
bragurg das Zimmer. | feinen guten Freunden, und Sie werden zugeben, Sie ſich darum bemühen. Wie geſagt, ich war heute Onkel ſehen möge, der alte Maan läßt ſeit g 
Der Makler folgte ihm, er bat ihn, in fein Barcau daß dies nicht nur befunden, ſosdern auch gegen Morgen ſchon überall, aber ich fand keine Spur von Nachmittag nichts mehr von ſich hören, ſein 3 
zu treten. die Freunde erbittern mußte.“ uam. Wenn auch Sie ihn nicht unter den Ver- iſt verſchloſſen und auf mein Pochen habe ich 
„Welch“ gräß iches Unglück!“ jammerte der alte) Siegfried erinnerte ſich der Mittheilungen, die Anna wundeten oder den Todten finden, dann ruhen feine Antwork erhalten,” 


o 5 


Mann. Ich bin ſchon in der Frühe in allen ihm über dieſen alten Herrn gemacht hatte; er füblte Gebeine noch unter den rauchenden Trümmern. Aſſer überlegte au eu blicklich, daß der Nachlaß 
Krankenſälen und auch dort, wo die Todten Ti gen, auß nicht geneigt, ihm mit beſonderer Freundlichkeit Wollen Ste uns das Reſultat Ihrer Forſchungen ſes alten Geizhalſes nun feiner Tochter oder 0 
geweſen, ich hobe ihn nicht geſunden.“ entgegenzukommen. ohne in mittbetlen?”* Enkel zufallen müſſe, da war es naxüclich geb 


„Und ich gebe Ihnen vochmals die Verſicherung, N „Dieſe Erbitterung hatte keine Berechtigung,“ ſagte 
daß ich an ſtiner Rittung nicht zweifelte,“ ſagte er. „Eduard beklagte ſich bei uns bitter darüber, daß In dieſem Moment wurde draußen ungeſtüm an 
Sugfried erſchüttert. „Er war ſchon aus der Lege er ſich in ſeinem Hauſe nicht glücklich fühlen könne, der Glocke gezogen, der alte Herr ſtürmte hinaus, 
hinaus, als ich fie verließ — —“ und daß eine Trennung von den Schwlegereltern und Siegfried, der ſich ohnedies entfernen wollte, 

„Er, der ſelten ins Theater ging, war wohl mit ſlattfinden müſſe; es war nicht nölhig, ihn gegen folgte ihm. Ee war im hoͤchſten Grade überraſcht, 
den Gär gen und Treppen nicht vertraut,“ unterbrach feine Angehörigen aufzuhetzen. Und wenn ich ihn als er Karl Haffaer eintreten 8 oder vielleicht eine kleine Relſe angetreten haben. 
ihn Aſſer, an feiner weißen Binde rückend. „Ich auch veranlaßt hätte, das Vorſtadttheater zu b'ſuchen, Auch der Makler ſtutzte. Er ſchien den Bruder 
bitte Ste, nehmen Se den Damen die gereizte Sttm- ſo iſ es doch nicht meine Schuld, daß das Theater Auxa's augenblicklich wieder zu erkennen und ſich der 
mung nicht übel, es ſind freilich böſe Worte ge- in Brand gerieth.“ erlittenen Niederlage zu erinnern, eine dunkle Gluth 
ſprochen worden, aber jo ſchlimm, wle fie lauteten, „Nein, nein, ich bin auch weit entfernt, Ihren übergoß fein Aallitz und ſeine Lippen preßlen ſich feit 


Gewiß,“ nickte Siegfried. feine Jatereſſen ohne Säumen zu wahren. 

„Sie vermuthen doch nicht, daß er geſtorben 
fragte er mit ein m lauernden Blick. 

„Ich muß das allerdings vermuthen.“ 


„Er könnte ja auch ins Theater gegangen 


(Fortſezung folgt.) 


m ſie doch auch nicht r Lu 


Unterzeichneter empfiehlt zur gie 


echt Angeler Vieh mit FR 


als: Stiere, Kühe, Starken und Kälber. 
Strenge Reellilät zugeſichert. 
Pommerby Meierhof per Gelting. 
N. Lausen. 


- Original-eng] englische Böcke 


der Ne Racen in er Auswahl, darunter koloſſale 


Giubenſch enen, 
Sorten Sendet 
Möhren, Eisendraht, ei 
werkszenge u. dgl. 


Preiſen 
Gebr. Beermann, 
1 Biicherftrafe 16 


Colswolds u. Orfordihires, auch Verfandt zur Anſicht, 
Die Möbelhandlung 
Max Bor char d 15 
empfiehlt ihr großes Lager 

von ſämmtlichen . 
Spiegel⸗ und Bolfterwaaren 
bon den einfachſten bis zu den elegauteſten rg 
Daltbarkeit zu billigen und feſten Preiſen. 
Beutlerſtraße 1618. 
10 pCt. billiger als 
bisher, 
64425 eiſerne 
3 „Hand ⸗ 


preiswürdig bei W. Bandeiow, Neubrandenburg. 
Beutlerſtraße 16— 18, 
Tri Möbel⸗, 
n nur reell gearbeiteter Wagre unter Garantie d 
CCC ͥ ĩðVuꝙ/ ETTLEETIN TE 
| 3 Eifenbahnichieneng 
Baus. e. alle 
offeriren 10 M 


liefert, lebende Ankunft garantirt, 
© iranko, halbgewachsene ital. Hühner und 
Höhne: 
‚schwarze Dunkelfüssler d. St. 1,65 M., 
bunte Ws 175 
bunte Geibfüasler 5 * 2005 
reine bunte Gelhfüssler „ „ 2,25 „ 
6 reine srhwarze Lamotta „ „ 2.25 „ 


Hundertweise billiger. Preisliste postfrei. 
CCF 


Prima⸗Qualität, in prachtvollſten Farben, 17 ele⸗ 
sant:s Herbſt⸗ und Winterkeid; Crool és einfarb. 
Trieotés einfarb. und melir, Regenmüntelſtoffe 
in melton, und glatter Appretur; Lamas und gemuſterle 
Köperſtoffe zu Haus⸗ und Morgentleidern, in jedem 
beliebigen Quantum zu Fabritpreiſen. Reichhaltige 
Muſterauswahl frau ko. \ 
F. Hoffmann, Sommerfeld. 


Su Superphosphat, 


per Ctr. 5 A, . beſtes Düngemi tel für Wieſen, 
45 Cir. 2½ intl. Sack, loſe und bei Poſten viel 
billiger. 


Albert Lentz, Steitin, 
Frauenſtr. 51. 


Zur Ausſaat 


offerire, aus dem Trieur mit beſonderer Sorgfalt 


ari 
Eines Square thead Weizen zu 11 % per 50 Kilo 
excl. Sack ab hier, 
ſchottiſche 8 zu 11 per 50 Kilo excl. Sack 


ab 
wioggen Ginefurther 3 zu 11 & per 
50 Kilo excl. Sack hier 
Bei — Einſendung von 50 h (in Briefmarken) 
erfolgt frankirte Zuſendung eines Muſters Weizen, Gerſte 
oder Roggen, je nach Beſtellung. 


J. von Trotha, Gaensefürth 


bei Hecklingen in Anhalt 


Löwenk auen 


für Sargfabrikanten, 
elegant geschnitzt, vergold. od verſtib. Verſandt über 


von J. Scholz, Berlin 
Reinickendorfer ⸗Straße 1 


eisen Bormf zu — . — He ige 2 


= N 


* “Hans Maler in Ulm =D, er ge” 
direkter Import ital. Produkte, 


. 


Zu den Einſegnungen 
empfehle mein reichhaltiges Lager von 


geſangbüchern 


Bollhagen, in Halbleder zu 2,50, 


(Neuheit — geſetzlich geſchützt) 
Ninbleber, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund und Krokodilleder, garantirt echt, keine Imitationen, 
unübertrefflich haltbar! 
Dieſe Portemonnaies zeichnen fich dadurch aus, daß jede Abtheilung eine durchgehende Falte hat, 
che ſich unten am Beden ebenfoweit aus dehnt als oben, und welche jo die Möglichkeit bietet, daß in jede 


in beſtem 


Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gelegt werden kann, ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes 2 in Ganzleder zu 3,00, 
Reißen des Portemonnaies ſtattfinden könnte. Sümmtliche Schlöſſer gehen in Charnieren, ſo daß dieſe in Gold ch itt und 
ortemonnaies in der That auch den weitgehendſten Anſprüchen auf Haltbarkeit genügen. 1 i f ne 


Um das MWublikum vor Nacahmingen zu Ichüken, trägt iedes_ biefee Norkmohnaieh meinen reichverziert. Leder 


Firmenſtempel. bande zu 4 u. 5 M., 


| Unzerreiſſbare Portemonnaies 


| Bi. Grass Smann, 1 desg! in Chagrin zu 
— 6 und 7 M., 
= 3 9 und Kirchplatz 3—1. i desgl. in Kalbleber v. 
A 8 M. an, 
32 6 N 7 desgl. in Sammet mit 


reichen Beſchlägen zu 6, 
8, 9 und 10 M., 
2 Ueueſte diesjährige Muſter 
in Kalble er und Sammet mit den 
feinſten Thüringer und Par ſer Be⸗ 
ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, 
in Ganzleder 2,50, 
in Ge eng und reich: 


3 eee u. Laufgewichis- 


Brückenwaagen,. 154 — — 
olz und der ganz aus Eisen e ä on 
für Handels-, Fabrik. landwirthschaftliche und andere gewerbliche Zweoke. " eegentefe. zu 4 sis 6 m, 
Waagen für häuslichen und geschäftlichen Gebrauch. m in Kalbleder und Sammet 
Neue verbesserte Konstruktionen. 6 M 
Bewegliche Brücken. Spielende Pfannen, von AR, 

! Garvens & Co’s. Entiastungsvorriehtung D. R. F. 25658. Stargarder, Greifswalder und 
; Solide Bauart. Vorzügliche Qualität. Stralſunder Geſangbücher in 
| 


Garvens & Co., 


Wägemaschinen-Fabrik, Wülfel-Hannover, 
Berlin, e 1 


großer Auswahl. 


Katholische Gebetbücher. 


Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. . 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend 
Geſangbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 
Gratis e auch ohne 


M. ©. Falkenberg, Berlin, 
Roſenthalerſtraße 62, 


8 werden einem Jedem zugeſtchert, 
100 Mark ver nicht geheilt wird oder deſſen 

Geſundheit ſich nicht bessert durch 
das in ganz Europa und auch ſchon darüber hinaus 
rühmlichſt bekannte neue Medikament, welches Herrn Apo⸗ 
theker Hartzema in Amſterdam vollſtändig von veraltetem 
Rheumatismus mit Steifheit und Verkrümmung der Ge⸗ 
lenke befreit hat Dieſes Medikament entfernt die Urin⸗ 
ſäure⸗Konlremente — die einzige Urſache aller Formen 
von Gicht und Rheumatismus — aus dem Körper 
des Leiden den und iſt folglich das einzige Mittel, welches, 
ſelbſt in ganz veralteten Fällen, vollſtändige Heilung h 
ſchenken kann. Die ſchmeichelhafteſten Briefe von un⸗ 
zähligen dankbaren Geheilten, ſowie von Aerzten ſind zur 
Einſicht vorhanden Zuſendung auf Wanſch per Poſt⸗ 
45 5 nach allen en Deutſchlands. Ganze Fl. 
7 A, halbe 4 4 8 Keine D epols. 


I Tann J 
aaren⸗Jabr 

(„uni Sele 

Guns Jul. Gericke, 24825 


Zum Oftoder finden noch 1—2 Knaben Penfton 
neben einem Friedrich⸗Wilhelm⸗Schüler unter günſtigen 
Bedingungen. Stettin, Grüne Schanze 7, I links 


Einen Lehrling ſuche per 1. Oftober für mein Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft. #. T. Beyer, 
Pölitzerſtr. 83. 


1 Hof⸗Inſpektor erhält auf einem Rittergut in der 
Nähe Stettin? fofort gute Stell., 1 herrſch. Diener nach 
hochadl. Herrſchaft z. 2. Okt. verlangt! Neuermarkt 7,1 Tr 


ungfrauen und Wittwen guter Erziehung bietet 


Auch zu beziehen durch die Filialen der 
ge Terre 7 ap WW. ere 


Aücfgefeetef 
N ute 
Tüllgardinen 


vorzüglicher Qualität, 
mit Band eingefaßt a Fenſter 
6 bis 10 Mark, 


empfehlen als ſehr vortheilhaft 


J. F. Meier & ,, |' 


Breiteſtraße 36—37. 


verji ſendel Auw Anweiſung z. Rett. 


— —— — —ñä—— nn, 


au Keine Sommerſproſſen !!! 


ganz Deutschland. Fabrik und — Sen 1872 keine Finnen, Miteſſer, braune Flecke, gelbe Haut, Falten des Alters entſtellen das Geficht, wenn man die ns Ausbildung und fihere Anſtellung als Sranfens 


Orientaliſche Roſenmilch“ 


von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Tla. Wee, Droguerie in Stettin, Breite⸗ pflegerinnen das Krankeupflege⸗Inſtitut vom rothen 
ſtraße 60) in Flacons à 2 , anwendet. 


Kreuz in Kaſſel, Nr. 38¼½ am Königsthor. 


